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Nürnberg: Reizvolle Mittelalterstadt oder zukunftsorientierter Wirtschaftsstandort?
Die Stadt aus Sicht ihrer Bürgerinnen und Bürger.

Seit dem Jahr 1971 hat die Stadt 
Nürnberg ihre Bürgerinnen und Bür-
ger im Rahmen der Wohnungs- und 
Haushaltserhebungen immer wieder 
einmal um eine Einschätzung ihrer 
Stadt gebeten. Vergleiche zeigen, 
dass sich das so erhobene Eigenimage 
der Stadt im Zeitablauf durchaus ge-
wandelt hat. 

In der Wohnungs- und Haushalts-
erhebung 2017 wurden die Befrag-
ten nun erneut gebeten, die Stadt 

Fortsetzung letzte Seite

von vielen Bürgerinnen und Bürgern 
Eigenschaften zugeschrieben, die für 
den Tourismus von besonderer Be-
deutung sind, die aber auch das Le-
ben in der Stadt lebenswert machen.

Eigenschaften, die für die wirt-
schaftliche Entwicklung von Bedeu-
tung sind, werden nicht ganz so po-
sitiv beurteilt. Zwar sind immerhin 59 
Prozent der Befragten der Meinung, 
dass Nürnberg wirtschaftskräftig ist 
und 62 Prozent halten Nürnberg für 
eine aktive Stadt. Dass Nürnberg zu-
kunftsorientiert ist, finden jedoch nur 
45 Prozent der Befragten und auch 
als fleißig gilt die Stadt gerade einmal 
bei der Hälfte. Bei dieser Eigenschaft 
haben sich die Befragten allerdings 
auch am schwersten mit der Einschät-
zung getan. Insgesamt 43 Prozent 
haben angegeben, dies nicht zu wis-
sen oder gar keine Angabe gemacht. 
Auch für die anderen Eigenschaften 
gilt, dass die Anteile derjenigen, die 
explizit der Meinung sind, dass sie 
auf Nürnberg nicht zutreffen, relativ 
gering sind und die Anteile derjeni-
gen, die kein Urteil abgeben konnten 
oder wollten, jeweils sehr viel höher 
liegen.

Etwas mehr als die Hälfte der Be-
fragten halten ihre Stadt für sicher, 
während ein Fünftel hier explizit 
anderer Meinung ist. Ein Viertel hat 
hierzu keine Bewertung abgegeben.

Am schlechtesten fällt das Urteil der 
Nürnberger Bürgerinnen und Bürger 
bei der Umweltfreundlichkeit aus. 
Nur etwas mehr als ein Drittel der Be-
fragten sind der Meinung, dass Nürn-
berg umweltfreundlich ist, etwas 
mehr als ein Viertel ist der Meinung, 
dass dies auf Nürnberg nicht zutrifft. 
Dieses ist der höchste Anteil bei der 
Antwortkategorie „trifft nicht zu“. 
Die negative Beurteilung könnte u.a. 

anhand von 11 verschiedenen Ei-
genschaften einzuschätzen. Im nach-
folgenden Bericht werden die Ergeb-
nisse dargestellt und mit der letzten 
Image-Erhebung im Jahr 2003 vergli-
chen.

Vier Fünftel der Befragten sind der 
Meinung, dass Nürnberg eine interes-
sante Stadt ist. Drei Viertel halten sie 
für reizvoll und gastlich, zwei Drittel 
für weltoffen und die Hälfte für le-
benslustig. Damit werden der Stadt 
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Quelle: Wohnungs- und Haushaltserhebung Leben in Nürnberg 2003 und 2017 

Abb. 1: Nürnberg aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger 2003 und 2017 
(Angaben in %)
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geringerem Maße – für ein niedriges, 
armutsgefährdendes Einkommen. 
Dies mag damit zusammenhängen, 
dass ein niedriges Einkommen die 
Möglichkeiten der kulturellen Teilha-
be ebenso einschränkt wie die Mög-
lichkeit, weitere Angebote in Nürn-
berg, zum Beispiel die Gastronomie, 
zu nutzen. Ein hohes Einkommen, das 
häufig mit einer hohen Bildung ein-
hergeht, bietet hier einen ganz an-
deren Spielraum und damit eine an-
dere Sicht auf die Stadt. Befragte mit 
einem hohen Einkommen beurteilen 
auch die Sicherheit in Nürnberg posi-
tiver. Der Grund hierfür könnte sein, 
dass Menschen mit hohen Einkom-
men oft in sichereren Wohngegen-
den wohnen und auch eher mit dem 
eigenen Auto unterwegs sind als in 
öffentlichen Verkehrsmitteln, gerade 
am Abend oder in der Nacht.

Befragte ab 65 Jahren schreiben ih-
rer Stadt im Vergleich zu jüngeren 
Altersgruppen seltener die Eigen-
schaften interessant, lebenslustig und 
aktiv zu. Dabei könnte es eine Rolle 
spielen, dass ein Teil der Befragten ab 
65 Jahren selber nicht mehr so aktiv 
am Stadtleben teilnimmt wie die jün-
geren Nürnbergerinnen und Nürn-
berger. Ältere Befragte sind auch 
seltener der Meinung, dass Nürn-
berg eine sichere Stadt ist. Sie sind 
allerdings nicht häufiger als andere 
Altersgruppen explizit der Meinung, 
dass Nürnberg unsicher ist, sondern 
haben – wie auch bei anderen Fra-
gen – häufiger keine Einschätzung 
abgegeben. Von der Wirtschaftskraft 
Nürnbergs ist insbesondere die Al-
tersgruppe der 18- bis 44-Jährigen 
überzeugt. Die Umweltfreundlichkeit 
der Stadt beurteilen sie hingegen be-
sonders kritisch.

2018 2017 2018 2017 2018 2017

...für Deutschland 111,3 109,0 111,6 109,4 111,7 109,5 
Veränderung zum
- Vormonat (%) 0,1 0,2 0,3 0,4 0,1 0,1 
- Vorjahresmonat (%) 2,1 1,6 2,0 1,7 2,0 1,8 

...für Bayern 111,7 109,1 111,9 109,5 112,1 109,7 
Veränderung zum
- Vormonat (%) 0,2 0,1 0,2 0,4 0,2 0,2 
- Vorjahresmonat (%) 2,4 1,4 2,2 1,6 2,2 1,8 

Verbraucherpreisindex

2010 = 100

Quelle: Statistisches Bundesamt und Bayerisches Landesamt für Statistik
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im Zusammenhang mit dem Verkehr 
in Nürnberg stehen, der für viele Be-
fragte eines der größten Probleme in 
der Stadt ist.

  Im Vergleich zu 2003 fallen zwei 
Eigenschaften auf, bei denen sich die 
Einschätzung der Nürnberger Bürge-
rinnen und Bürger erheblich geän-
dert hat. Während im Jahr 2003 ledig-
lich ein gutes Drittel der Befragten 
der Meinung war, dass Nürnberg eine 
wirtschaftskräftige Stadt ist, waren 
es 2017 bereits 59 Prozent. Hier hat 
sich ein wesentlicher Imagewandel 
vollzogen. Erheblich verschlechtert 
hat sich die Einschätzung der Sicher-
heit in Nürnberg. Waren 2003 noch 
fast drei Viertel der Nürnbergerinnen 
und Nürnberger der Meinung, dass 
Nürnberg eine sichere Stadt ist, galt 
dies 2017 nur noch für etwas mehr als 
die Hälfte. Der Anteil derjenigen, die 
explizit der Meinung sind, dass Nürn-
berg keine sichere Stadt ist, stieg von 
13 auf 21 Prozent, der Anteil derjeni-
gen, die dies nicht einschätzen konn-
ten oder wollten, von 15 auf 26 Pro-
zent.

Ein mit sieben bis zehn Prozentpunk-
ten vergleichsweise leichter, aber 
doch erwähnenswerter Rückgang der 
positiven Einschätzung von Nürnberg 
zeigt sich bei den Eigenschaften reiz-
voll, gastlich und interessant, also bei 
Eigenschaften, die nicht zuletzt auch 
für den Tourismus von Bedeutung 
sind. Bei den weiteren Eigenschaften 
zeigen sich kaum Unterschiede im 
Zeitablauf. Die Frage, ob Nürnberg 
umweltfreundlich ist, wurde 2003 
noch nicht gestellt.

Der Blick auf die eigene Stadt kann 
durch eine Vielzahl soziodemografi-
scher Merkmale, aber auch durch das 
eigene Lebensumfeld geprägt sein. 

Bei fast allen Eigenschaften zeigt 
sich, dass die Einschätzung umso posi-

tiver ist, je höher die Wohnviertelbin-
dung ist und – in etwas schwächerem 
Maße – je besser die eigene allgemei-
ne Wohnsituation beurteilt wird. Im 
Gegenzug wird umso häufiger expli-
zit angegeben, dass die jeweilige Ei-
genschaft nicht auf Nürnberg zutrifft, 
je niedriger die Wohnviertelbindung 
bzw. je schlechter die eigene Wohn-
situation beurteilt wird. Dabei ist 
der Zusammenhang nicht immer ein 
linearer. Zum Teil sind es gerade die-
jenigen, die kaum oder gar nicht an 
ihr Wohnviertel gebunden sind, die 
Nürnberg besonders kritisch beurtei-
len. 

Der Zusammenhang zwischen der 
Wohnviertelbindung bzw. Wohnsitu-
ation und der Beurteilung der Stadt 
weist darauf hin, dass das Image der 
eigenen Stadt nicht zuletzt durch das 
Erleben im eigenen Wohnumfeld und 
durch die Einschätzung und Wahr-
nehmung dieses Umfelds geprägt 
wird. In diesem Zusammenhang stellt 
sich die Frage, inwieweit die jeweili-
ge Eigenschaft tatsächlich für die ge-
samte Stadt eingeschätzt wurde und 
nicht nur für das eigene Lebensum-
feld. 

Menschen mit ausländischer Staats-
angehörigkeit sind häufiger der Mei-
nung, dass Nürnberg fleißig, sicher 
und umweltfreundlich ist, als Deut-
sche ohne Migrationshintergrund. 
Dies könnte nicht zuletzt auf einem 
Vergleich mit manchen Herkunftslän-
dern beruhen, in denen insbesondere 
die Sicherheitslage und die Umwelt-
situation schlechter sind als in Nürn-
berg bzw. Deutschland. 

Eine niedrige Bildung geht seltener 
mit einer Zuschreibung von Eigen-
schaften einher, die das Leben in ei-
ner Stadt lebenswert machen können, 
wie gastlich, reizvoll und interessant. 
Gleiches gilt – wenn auch in etwas 




